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BERNERLftND
11. März. In Biel wird zugunsten der norwe-

gischen Kinder eine Kundgebung mit
Musikvortragen durchgeführt, bei der der
norwegische Gesandte den Dank an die
Schweiz ausspricht.

12. März, f in Gümligen alt Pfarrer Ernst
Guggisberg, früher Seelsorger in Oberburg
im Alter von 72 Jahren.

— Beim Holzfuhren kommt der 20jährige
Fritz Jenny in Schwarzenburg ums Le-
ben, indem er mit dem holzbeladenen
Hornschlitten an eine Tanne fährt.

14. März, f in Zürich Eugen Fischer, Vize-
Präsident des Verwaltungsrates der AG.
Buchdruckerei Fischer in Münsingen.

15. März. In der Nacht von 22.20 bis 00.50 Uhr
wird der schweizerische Luftraum wieder-
holt durch Flugzeuge der kriegführenden
Länder verletzt, wobei bei Saignelégier
und Golaten je ein britischer viermotoriger
Bomber abstürzt. Aus dem ersteren wer-
den sechs verkohlte Leichen geborgen,
während ein siebenter Insasse sich mit
dem Fallschirm rettet; von dem zweiten
Flugzeug werden vier Flieger lebend auf-
gefunden, ein fünfter geht in Nidau mit
dem Fallschirm nieder.

16. März. Der Thunersee weist einen so nied-
rigen Wasserstand auf, dass überall die
Fundamente und Strandgebiete zutage
treten.

— In einem grossen technischen Betrieb in
Biel ziehen sich bei der Reparatur eines
Wagens einige Arbeiter eine Yperit-Ver-
giftung zu, die sie für mehrere Monate
arbeitsunfähig macht.

17. März, f in Konolfingen im Alter von 78
Jahren Friedrieh Keller-Wiedmer, Fa-
brikant.

18. März. Im Kammersgraben bei Langnau
werden nach der Ueberfliegung des Ge-
bietes durch fremde Flugzeuge ganze
Bündel von Aluminiumfolie, die der Ver-
unmöglichung der Peilung dienen, ge-
funden.

— Laut Beschluss des bernischen Schwinger-
Verbandes wird Steffisburg das Kantonal-
Schwingfest 1944 durchführen.

19. März. Erlenbach erhält zu den zwei be-
reits auf Gemeindeboden befindlichen
Seilbahnen eine dritte; diese wird vom
Klusi aus das Chrindi hinauf gehen.

— In Ergänzung und Bestätigung eines frü-
heren Beschlusses, verfügt der bernische
Regierungsrat, dass tolerierte Ausländer
im Alter von 16 bis 65 Jahren, die im

Kanton Bern Aufenthalt haben, mit,,
destens drei Monate im Jahre Arbeit),
dienst machen müssen.

— Die Käserei Nesselgraben ist in diesen

Tagen hundert Jahre alt geworden.
Die Arbeiten zur Entwässerung des Matt-

mooses bei Biel werden in Angriff m.

nommen. Den Hauptteil der Kosten mit

Fr. 400 000 übernimmt der Bund.
— In St-Imier wird ein Mädchen von einen

vom Dach herabfallenden Schneebloet

getötet.

ST« DI BERN
11. März. Die Vereinigte Schützengesellschaft

Bern beschliesst die Erweiterung da

Pistolenschiessanlage Ostermundigen.
12. März. Der Regierungsrat erklärt das Ge-

biet am Südhang des Hohgant als Natur-

denkmal.
13. März. An der Universität Bern wird unter

Beförderung zum Honorarprofessor Pri-

vatdozent Dr. W. Hadorn zum Direktor

der medizinischen Poliklinik ernannt.
— Dr. med. E. Frauchiger, Arzt in Langen-

thai, wird zum ausserordentlichen Pro-

fessor für vergleichende Neurologie an der

Universität Bern gewählt.
17. März. Die Bevölkerungszahl der Stadt

Bern ist im letzten Vierteljahr aal

133 000 Personen angewachsen. Unter dei

Zugezogenen sind die öffentlichen Funk-

tionäre weit im Vorsprung.

Die schönsten und Meidsamsten
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11. Närx. In Kiel wird xugunsten dor norne-
giseden Kinder sine Kundgebung mit
Nusikvortràgen durchgeführt, bei dor dor
norwegische Vosandte don vank an dis
Bckweix aussprickt.

12. Närx. ^ in Bündigen ait Pfarrer Brust
Bnggisderg, krüker Seelsorger in Oderburg
im Vlter von 72 .1 stiren.

— Leim Ilolxkübren kommt dor 20jäbrige
Kritx .lenny in Sebwarxenburg ums ve-
don, indem sr mit dom holxkslsdonsii
Bornscklitten án oins "tanne fâkrt.

1i. NSrx. 1' in Aiiried Bugen Bischer, Vixe-
Präsident des Verwaltungsrates dor VO.
Luckdruckorei Bischer in Nünsingen.

15. Närx. In der Kackt von 22.20 bis 00.50 tlkr
wird der scbweixeriscke vuktraum wieder-
doit durckBiugxvuge dor kriegführenden
Bänder vsrlstxt, wobei bei Saignvlêgier
und Bolaten je ein britischer viermotoriger
Bomber adstürxt. Ttus dem ersteren wer-
den seeks verkohlte Beicken geborgen,
wàkrend sin siebenter Insasse sick mit
dem Ksllsckirm rettet; von dem /.weiten
Klugxeug werden vier trigger lebend gut-
gefunden, ein fünfter gebt in Kidau mit
dem Kallsckirm nieder.

16. Närx. Der "kliunersee weist einen so nie,!
rigen Wassorstand auk, dass überall die
Fundaments und Btrandgobioto xutsgo
treten.

— In einem grossen technischen Betrieb in
Lie! xieken sick bsi der Reparatur eines
Wagens einige Arbeiter sine Vperit-Ver-
giltung xu, die sie für mehrere Nonate
arbeitsunfähig mackt.

17. Närx. in Konolkingen im VItor von 78
3 aKren Briedrick Keller-Wiedmer, Ka-
drikant.

18. Närx. Im Kammersgraben bei Baugnau
werden nach der tieberkliegung des Oo-
distes durck fremde Klugxeugo ganxe
Bündel von tlumîniumkolie, die der Vsr-
unmöglickung der Peilung dienen, gs-
funden.

— Kaut Beschluss des dsrniscken Lckwingor-
Verbandes wird 8tvlkisburg das Kantonal-
8cbwingk«st 1S44 durchführen.

19. Närx. Brlenbaek erkält xu den xwei be-
reits auk Oomoindedoden befindlichen
Seilbahnen eins dritte; diese wird vom
Klusi aus das Lkrindi hinauf gehen.

— In Brgänxung und Bestätigung eines krü-
Keren Beschlusses, verfügt der berniscke
Begierungsrat, dass tolerierte Ausländer
im VIter von 15 bis 65 .lakren, die im

Kanton Born àksntksit haben, nch
dosions drei Nonate im äskre àdch.
dienst machen müssen.

— vie Käserei Kesselgraben ist in die-«
"tagen hundert dabre alt geworden.

— Die Arbeiten xur Bntwasserung des W.
mooses bei Siel werden in àgrikk x-

nommen. Den llauptteil der Kosten M
Kr. ävv 009 übernimmt der kund.

— In St-Imier wird ein Nädcken von ein»
vom Dach herabfallenden Seboechind

getötet.
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11. Närx. vie Vereinigte Bcbütxengeseiläl

Bern descbliesst die Krweiteruox à,
pistolenscbiessanlage Bstermundigen.

12. Närx. ver Begierungsrat erklärt «lask«,

biet am Lüdkang dos Bokgsnt ais àtnn
denkmal.

13. Närx. Vn der Universität Born vàd nnv
Beförderung xum Honorarprofessor?,i
vatdoxont vr. W. Badorn xum virà
der medixiniseben Poliklinik ernannt

— vr. mod. K. Krauckiger, Vrxt in banz»
tkal, wird xum sussorordentlieken?,«>
lessor lür vergleichende Keurologie sn à
Universität Born gewählt.

17. Närx. vie kevölkerungsxahl der 8W>

Bern ist im lotxten Vierteljahr -nil

183 000 Personen angewachsen, tinter à
?iugexogenen sind die öffentlichen tnnì
tionäre weit im Vorsprung.
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J)urch die Austauschcoupons Brot/Mehl der letzten Lebensmittelkarten war
gewiss manche Hausfrau in der angenehmen Lage, etwas mehr Mehl ein-
zukaufen und einen kleinen Vorrat davon für besondere Zwecke wegzulegen.
Das Osterfest — allerdings bei uns traditionell mit bunten Ostereiern ge-
feiert — ist nun gerade der richtige Anlass, um aus diesem Vorrat etwa
1 kg — wenn möglich ist dabei sogar ein wenig Weissmehl — für einen
Extraschmaus etwas ganz Besonderes herzustellen.
Früher konnte man den Neujahrszopf, den Osterzopf, ja sogar den üblichen
Sonntagszopf beim Bäcker bestellen oder sogar ohne Bestellung einkaufen.
Hente hat der Bäcker nach besonderen Bestimmungen zu backen, die Zöpf-
lein und Weggli sind an gewisse Gewichtsvorschriften gebunden und win-
zig klein geworden. Deshalb wird die Hansfrau den Osterzopf selbst backen.
£ie kann ihn dann just in jener Grösse formen, die sie für die einträg-

in der Küche kein Durchzug mehr entstehen. Man vermeide auch das Oeff-
nen des Küchenfensters, wenn die Temperatur im Freien kühler ist als in
der Küche.
Nachdem man den «Vorteig» ca. % Stunde stehen gelassen hat, wird man
konstatieren, dass er etwas aufgegangen ist. Nun alle übrigen Zutaten hin-
zurühren und den Teig fest klopfen, bis er Blasen wirft. Dann die Teig-
schüssel wiederum zugedeckt an eine warme Stelle zum Aufgehen stellen. Er
soll, wenn möglich auf dem warmen, nicht heissen, Herd, auf dem Zimmer-
ofen oder an anderer geschützter und vor Durchzug bewahrter Stelle stehen.
Nach ca. 1 Stunde soll er um ungefähr das Doppelte aufgegangen sein und
kann dann geformt werden. Hierzu das Teigbrett mit Mehl bestreuen und
mit Hilfe von Mehl aus 3 gleich grossen Teigstücken lange Bollen formen
und diese zu Zöpfen flechten.
Ein grosses Kuchenblech gut mit Fett bestreichen und den Zopf darauf pla-
eieren. Er kann nun entweder noch ein weiteres Mal mit einem Tuche be-
deckt zum Aufgehen gestellt oder sofort in den Backofen geschoben werden.

ichste hält, sei es, dass sie den Teig zu winzigen Zöpflein verflicht, so dass
jedes Familienglied am Ostermorgen anstatt der üblichen bunten Eier sein
Osterzöpflein aufgetischt bekommt, oder sie bereitet aus dem ganzen Teig
«'nen einzigen, herrlich aufgegangenen Staatszopf zu, der goldgelb und
Stanzend ^um Genüsse einladet.

luftige und duftige Zopf ist aus Hefeteig zubereitet. Merkwürdi-
igerweise hat manche Hausfrau, sonst eine ausgezeichnete Köchin, vor der
u ereitung von Hefeteig Angst. Sie hat da und dort einmal gehört, Hefe-
ig gehe nicht immer auf, man müsse gewise Sorgfalt und Vorsicht bei
* ^Uüereitung wahren usw. So hat sie sich an alle möglichen, viel schwie-

i'geren Kochprobleme herangewagt, das Backen von Hefeteig, die Zube-

s 11
Teiges aber hat sie stets andern überlassen. Aus diesem Gründe

° ier die Zubereitung von Hefeteig und damit des Hefe-Osterzopfes ganz
®au beschrieben werden. Man wird dann sehen, dass eigentlich nichts
/ i*'" ni® einen guten Hefeteig zu rühren, ihn aufgehen zu lassen,
ormen und dann selbst zu backen.

fw/cclier Hefeteig; l kg Mehl (wenn möglich Weissmehl), % 1 Milch (auch
oder halb Buttermilch, halb Milch), 1 Ei, 30 g Zucker, 1 Tee-

Zu % Salz, 1—-2 Esslöffel Fett oder Butter, 20 g Presshefe,

ode
**k®*©itung des Teiges alle Zutaten eine Weile an die Wärme stellen

holen
*\'"k®nwarm» verwenden. (Also nicht das Mehl im kalten Estrich

® aas dem Keller usw., sondern alle Zutaten eine Weile zuvor
den

Orte liegen lassen.) Die Milch leicht erwärmen, die Hefe und
igj j)j* pf Flügen und beides so lange rühren, bis die Hefe zergangen
Mehl

Mehl in eine grosse Teigschüssel geben, die Hefemilch in die
Die und das Mehl langsam mit einem Holzlöffel verrühren,
oinen" doppelt zusammengelegten Tuche zudecken und an

warmen und zugfreien Ort zum Aufgehen stellen. Von nun an darf

Zuvor bestreicht man ihn mit verklopftem Ei oder aufgelöstem Trockenei,
das ihm eine schöne goldgelbe Farbe und ein glänzendes Aussehen ver-
leihen soll.
Bei Verwendung eines elektrischen Herdes muss dieser vorgeheizt werden.
Beim Gasherd ist dies nicht notwendig. Hefeteig soll nur bei Mittelhitze
gebacken werden, damit der Teig von innen heraus langsam aufgehen kann.
Wird zu Anfang zu grosse Hitze angewendet, so bildet sich rasch eine
Kruste, die verhindert, dass der Teig aufgeht. Backzeit je nach Grösse des
Backgutes 30—45 Minuten. Kleine Zöpfchen sind schon nach ungefähr 25

Minuten durchgebacken, was mit Hilfe eines kleinen, zugespitzten Holz-
spanes festgestellt werden kann. Das Hölzchen wird tief ins Gebäck hinein-
gestossen und wieder herausgezogen. Klebt noch Teig daran, so bedarf das
Backgut noch weiterer Backzeit. Das glatte und saubere Holzstäbchen zeigt
an, dass der Teig gut durchgebaeken ist.
Sehr oft wird die unkundige Köchin beim Backen von Hefegebäck den Feh-
1er machen, aus Neugier während der ersten Backzeit die Backofentür zu
öffnen. Der eindringende frische Luftzug kann dem Gebäck schädlich sein
und es am" Aufgehen hindern. Es hèisst also beim Backen von Hefegebäck
die Begierde etwa 20 Minuten lang bezähmen.

ckio ^ustausoboonpons Lrot/blebl âer letzten Vobsnsintttelksrten var
zevis» inanebe Rauskrsn in âsr »ngenebmen Rage, etrvss inobr kkebl ein-
zuksukeo unâ einen kleinen Vorrat âsvon kür bssonàere ^vovke vegzulegen.
0ss ilsteikvst — sllerâings bei uns trsâitionsli init bunten Vstereiern se-
keisrt — ist nun geraâe -Isr riobtigo Unisss, uin sus âiesein Vorrst etva
1 kg - venu in-iglivb ist âadoi sogar sin venig Meissinebl — kür einen
Lxtrasoluuaus stv^as ^au?i Besonderes der^ustollon.
xriiker konnte nisn -ten Reujsbrszopk, âvn Vsterzopk, zs sogar <ien üblieben
goontagszopk dein, Lsvker bestellen oâer sos» r oboe Restellung vinksuken.
Aêntv dst -Isr Ssvker nsob besonàoren Lestiininungsn --u bsoken, -lis 2âpk-

à llnà Veggli sinâ sn sévisss Rsvivktsvorsvbrikton s«bun<!en unâ vin-
zig Klein gevorâen. vesbalb virâ âie Ilsuskrsu -Iso Ostorzopk selbst bsoken.
xZis kavu ídu dauu zust in Heuer (Grösse kommen, die sie kür dis viuträ^-

in cier bliebe kein Vurvkzug inekr eotsteben. Klan verineiâe sueb -Iss vskk-
ueu des Düodeukeusters, v^euu die Temperatur im Dreien lcüdler ist als iu
-ler Rüvbe.
Ravbâein rasn clen «Vorteis» es. l4 Stunä« sieben solsssen bst, virâ insn
konstatieren, -Isss er etvas »uksessnson ist. Run slle übrisen Zutaten bin-
zurübren UN<I äsn ?eig kost klopten, bis er Rissen virkt. vsun -lie ?eig-
sedüssel vieàerum su^edeedt au eiue ^varme 8telle zium ^.uksedeu stelleu. Dr
soll, xv^euu mö^livd auk dem warmen, uiedt deissvu, Herd, auk dem dimmer-
okeu oâer au anderer sesedüt^ter uud vor vurod^uA dev^adrter Ltvlle stedsu.
Ravb os. 1 Stunâo soll or un» ungvksdr âss Vovvelte sukgegsngen sein unâ
ksnn ànn getornit verâen. Rierzu -Iss Isigbrett init àlebl bestreuen un<i
init Rilke von blekl sus 3 gleivb grossen Isigstuoksn lange Rollen können
un-I -liess zu Wxken kleobton.
Rin grosses Ruvkonblevb sut init Rett bestreieken unâ âen 2opk âarauk nia-
vieren. Rr ksnn nun «ntvecker novb ein veiteres klal init eineln ?uvbe be-
ilevkt /.uni àkgvben gestellt o-lvr sokort in àen Rsvkoksn gesokoben verâen.

liebste dält, sei es, dass sis den ^keis 2U xviuxiseu Züopklviu verklivdt» so (lass
Zs-ie» Rsmiliongiieâ s»n Vsterinorgon snststt âer üblivben bunten Lier soin
à-SMein aukgotisobt bskoinint, o-Isr sie bereitet sus -lein ganzen 'beig

^>NM einzigen, berrlivb aukgegangonen Staatszovk zu, àer golâgslb un-I
3-ànzenâ zuni venusse ornlaâet.

xutg, luktixe uud duktile 2opk ist aus vokvteiS isudereitet. lüerk^vürüi-
igerveise bst insnobv Ilsuskrsu, sonst eine susgezeivbnet« Röebin, vor -ler
u ereituux vou Neketeix ^.uKst. Lie liat <la uuü âort viumal ^eüört, Lleke-

gebe nivbt iininer »uk, insn inüsss gevise Sorgkslt unâ Vorsiobt bei
r àoereituuA vaüreu usxv. 80 üat sie sied au alle mö^liedeu, viel sedvis-

kigeien Rovbproblsin« bersngevsgt, âss Ssoken von lieketvig, âis 2ube-

^ lies I'eiKvs advr dat sie stets auüeru üderlasseu. ^us diesem (?rüu<le
° ier âis Zubereitung von Reketeig unâ âsniit âes Roke-Vsterzovkes gsu?

»su besvdrieben verâen. blsn virâ âsnn seben, âsss eigentliob niobts
/ ì^t. sis einen guten Reketeig zu rnkren, ikn sutgeben zu lassen,
oi'rnen unâ âsnn selbst zu bsoken.

stacker Reketeis.- i Kg blsbl (venn inögliok iVeissinebl), >4 l klileb tsueb
bald Rutterinilvb, bald blilvb), I Ri, 3V g üuvker, 1 lee-

ê? 8alsi, 1—2 Dsslokkel Dvtt oder Lutter, 2V T Lressdeke.

oâp
^ereituu^ des ^ksi^es alle 2utateu eiue ^Veile au die ^Värme stelleu

dolen^^à^^^ vervenâen. t^leo nivbt âss kledl iin kslten Rstrivb
gà

an» âein Relier usv., sonâern alle Zutaten eine Meile zuvor
àeu / (lrte lie^eu lasseu.) Die Alilod leiodt er>väriueu, die Leke uud
ist iivikügen unâ beiâes so lange rüdren, bis âis Rets zergangen
Äelil Rebl in eine grosse ^vigsvbiissel geben, äi« Rekeiniled in âis

^ìvsseu uud das Zdeld lauxsam mit eiuem Lolzilökkel verrüdreu.
binsn^ ' ^it einein äozipelt zussiuinsngelegten Ruvbv zuâevkvn unâ an

ivarrnsn unâ zugkreivn Vrt zuin àutgsben stellen. Von nun an âark

^uvor bestroivbt insn ikn init verklox-ktein Ri oâer sukgelöstoni Lrovkenei,
âss ikn» eine svköne golâgelbe Rsrbe unâ ein glänzenäes Rnsseken vor-
leideu soll.
Sei Vsrvsnâung eines eiektrisvken Rerâes inuss âiesor vorgsbsizt vsràen.
Leiin Raskerâ ist âies nivbt notvonâig. Rekvtsig soll nur bei klittelkitzs
Aedaodvu werden, damit der l^vis vou iuueu deraus lau^sam auk^eüsu kauu.
iVirâ ZU ^nkang ZN grosse Ritz« »ngevonäot, so bilâot sieb rssod eins
Rruste, âio verbinâvrt, âass âer 1°eig sutgsbt. Lavkzeit ze nsob Rröss« âes
Saokgutos 30—43 Rinuten. Rleine Wpkvben sinâ svbon nsob nngeksbr 25

Zdiuuteu durod^ebaelceu, v^as mit Lilke eiues dleiueu, lLU^espit^teu Lol?-
spauvs kest^estellt xverdvu kauu. vas vol^odou v^ird tiek ius Vedäod diueiu-
gestossen unâ vieâer berausgezogen. Riebt novb "Isig âaran, so bsâark âss
Laed^ut uoed weiterer Laelc^eit. vas flatte uud saudere volzistädedeu 2eixt
an, âass âer keig gut âurvdgedaoken ist.
Sekr okt virâ âie unkunâigo Rövbin boiin Lsoken von Rekegedävk âen Rek-
ler maodeu, aus ^seusier vüdreud der ersteu Laokxeit die Laolcokeutür 2U
ökknen. ver einâringenâs krisvbv Vuktzug kann âeni Rebsok svkââlied sein
unâ e» àol' ïiNFWsL ksisst also beini Lsoken von Rekegedävk
âio Legierâe otva 20 Klinuten lang dezädinen.
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Schon oft haben Berner Frauen Initia-
tive bewiesen, und doch ist man immer
wieder überrascht^ zu sehen,»mit „welcher
unermüdlicher Energie immer neue Wege
beschritten werden. So hat auch Frau
Trudi Schmidt-Glauser es als erste Ber-
nerin, sogar unseres Wissens als erste
Schweizerin gewagt, eine Modeschau für
Hüte zu veranstalten. Und diese Initiative
ist auch entsprechend durch das rege In-
teressse zahlreicher Berner Damen belohnt
worden. Was man an neuen Modellen zu
sehen bekam, war auch wirklich des gan-
zen Interesses wert, denn Frau Schmidt-
Glauser hat es verstanden, die etwas ka-
priziös und revolutionäre neue Frühjahrs-
mode in einer Weise zu präsentieren, die
helle Begeisterung bei den vielen Be-
schauerinnen hervorrief.

In erstklassigem Filz und feinem Seiden-
band präsentieren sich • elegante Toque
und hohe drapierte Turban wechselten mit
sportlichen Modellen mit aufgeschlagenem
Rand oder in Clocheform, die entweder

...mit einer kühnen F.eder oder buntem Sei-
denband garniert waren. Auffallend ist die
neue hohe Kopfform des Hutes, der etwas
aus der Stirne weg und mehr nach hinten
getragen wird. Besonders schön und gross-
zügig sind die Modelle mit breitem Rand,
zum Teil hoch aufgeschlagen und in Kom-
bination von Filz und Stroh. Auch unsere
Wohlener Strohindustrie wird in dieser
Saison gebührend zu Ehren gezogen, und
es ist Frau Schmidt-Glauser gelungen, aus
diesem groben Stroh ganz entzückende
Modelle zu kreieren, die mit Blumen und
einem feinen Tüllschleier sehr kleidsam
sind. Jedenfalls hat es Frau Schmidt-
Glauser verstanden, eine so reiche Aus-
wähl an schönsten Modellen zu schaffen,

dass jeder Frau die Wahl eines neuen Hu-
tes nicht schwer fallen wird. fr/cr.

4« préfet** Umi* ptrtn'
Am 14. März verschied im Alter-von -70

Jahren der Verwaltungsratsdelegierte der
Schweizerischen Mobiliarversicherungsge-
Seilschaft in Bern, Hans P f i s t e r. Eine
Herzlähmung setzte einem Leben rasüoser
Tätigkeit und segensreichen Wirkens ein
jähes Ende und nahm einen seltenen gü-
tigen und edlen Mann von uns.

Hans Pfister wurde am 12. November
1873 in Kirchenthurnen geboren, wo sein

Vater als Sekundarlehrer und später als

Primarschulinspektor amtete. Nach dem
Besuch des Städtischen Gymnasiums in
Bern und nach der Maturität folgte er sei-

ner inneren Berufung und widmete sich
dem Studium der Rechte an den Universi-
täten Lausanne und Bern. Die Seftiger
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4.5.9. io. Schuljahr
Unsere neue Primär-und Sekundarabteilung unter Leitung von Frl. A. Gerster

bereitet auf die Uebertrittsprüfungen an die städt. Mittelschulen
und für den Beruf vor.

Technische Kurse Bern
Leitung: G. E. Braunwalder, Ing., früher Vorsteher der mech. techn. Ab-

teilung der Gewerbeschule Bern.
Fächer: Techn. Rechnen, Mechanik, Festigkeitslehre, Elektrotechnik,

Techn. Skizzieren, Maschinenzeichnen, Stabrechnen.
Zeit: Montag/Mittwoch/Freitag, abends 20-21.40 Uhr, Samstag 14-17 Uhr.
Kosten: 10 Abende Fr. 30.—, 10 Halbtage (Samstags) Fr. 50.—.

Arztgehilfinnen-Kurs
beginnt im April und vermittelt grundlegende Kenntnisse in den medizinischen

Spezialfächern und Büropraxis.
Vor- und Diplomkurse für Handel, Verwaltung, Verkehr, Sekretariat,
Arztgehilfinnen. — Primär- und Sekundarabteilung unter staatlicher Aufsicht.
Vorbereitung für Laborantinnen- und Hausbeamtinnenschulen, Technikum,

Meisterprüfung, Maturität. — Stellenvermittlung.

Kursbeginn: März, April, Juni, September, Oktober und Januar.

Ausführliche Prospekte und Beratung durch das Sekretariat der

NEUEN HANDELSSCHULE *3!
WALLGASSE 4. BERN TELEPHON 307 60 w

Frauenarbeitsschule Bern
Kapellenstrasse 4

Sommerkurse 1944

Telephon 2 34 61

17. April bis 2. September (Sommerferien: 10. Juli bis 12,

August). Tages-, Vormittags-, Nachmittags- und Abendkurse.
Unterricht: 7—11, 14—18, 19.15—21.15 Uhr

Fächer: Weissnähen, Kleidermachen, feine Handarbeiten, Handwe-
ben, Stricken und Häkeln, Leder- und Stoffarbeiten, Flicken.
Maschinenstopfen, Glätten und Kochen

Nächste Kochkurse: 17. April bis 27. Mai, 29. Mai bis 18. Juli,
14. August bis 23. September. Tages- und Abendkurse

Kursgeld: Tageskurs inklusive Mahlzeit Fr. 185.—. Abendkurs inklusive
Mahlzeit Fr. 52.—. (Je 2 Mahlzeitencoupons pro Mahlzeit)

Prospekte verlangen! Anmeldungen an das Sekretariat.
Schriftlichen Anfragen Rückporto beilegen!

Die Vorsteherin: Frau F. Munzinger

Durchhalten!
Schweizerische Lösungen zur

Ernährungs- und Agrarpolitik während
und nach dem Kriege

Von Dr. Ernst Feisst, Direktor der Abteilung für Landwirtschaft
EVD und Chef des eidgenössischen Kriegs - Ernährungsamtes

Eine grundsätzliche Auseinandersetzung mit den aktuellen und

künftigen Landesfragen und gleichzeitig ein ehrlicher Versuch

der Verständigung zwischen den einzelnen Volks- und Wirt-
schaftsgruppen

Es geht alle an
Behördemitglieder, Politiker, Wirtschaftsführer, Akademi-
ker, Volkswirtschafter, Verbandssekretäre sowie Schwei-

zerbürger jedes Standes

Rund 240 Seiten. Grösse 25x17% cm. Subskriptionspreis Fr.8.—
Preis nach Erscheinen Fr. 10.—

BUCHVERLAG VERBANDSD NUCKEREI A 6. BERN

Die Publikation kann auch in jeder guten Buchhandlung subskribiert werden

Profitieren Sie den günstigen Subskriptionspreis!

Der Unterzeichnete bestellt hiermit Expl. Dr. Feisst, DURCHHALTEN!
Schweizerische Lösungen. Zum reduzierten Vorzugspreis von Fr.8.—*

zuzüglich 30 Rp. Umsatzsteuer und 25 Rp. Porto, total also Fr. 8.55, statt

Fr. 10.65. Der Betrag von Fr. 8.55 ist per Nachnahme zu erheben ist

Rechnung zu stellen — wird heute auf Postcheckkonto III 466 überwiese"
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Lckon oki ksbsn Bsrnsr Brsusra Initia-
tive bswisssn, und clock ist msn immer
wieder üksrrsscki, 7u ssken.imiiwslcker
unsrmüdkcksr Buergis immer neue Wege
kssckriiten werden. So ksi suck Brsu
Brudi Sckmidi-QIsussr es sis erste Ber-
nsrin, sogar unseres Wissens sis erste
Lckwsizerin gewagt, eins lVloksscksu kür
Hüte zu vsrsnstsiten. Iknâ cksss Initistivs
ist suck entsprscksnà durck ciss rege In-
tsressss zsklreicksr Berner Osmsn ksioknt
worden. Wss msn sn neuen lVloâeiien zu
ssksn dsksm, war suck wirklick des gsn-
Ten Interesses wert, denn Brsu Lckmidt-
(Asussr kst es verstunden, die etwss ks-
priziös und revolutionäre neue Brükjskrs-
mods in einer Weiss zu präsentieren, die
keile Begeisterung ksi den vielen Be-
scksuerinnsn kervorriek.

In erstklsssigem Bilz und keinem Seiden-
bsnd präsentieren sick » elegante l'oczus
und Koks drapierte lurdsn weckselten mit
sportlicksn lVIodsllen mit sukgsscklsgensm
Bsnd oder in Llockekorm, die entweder
mit einerküknenBederoder buntem Sei-
denbsnd garniert waren, /tukksllend ist die
neue Koks Xopkkorm des Butes, der stwss
aus der Stirne weg und mskr nsck kinten
getragen wird. Besonders sckön und gross-
zügig sind die lVlodslls mit breitem Bsnd,
zum Beil kock sukgeseklsgen und in Bom-
binstion von Bilz und Ltrok. /tuck unsere
Woklener Strokindustris wird in dieser
Saison gsbükrend zu Bkrsn gezogen, und
es ist Brsu Sekmidt-Slsuser gelungen, sus
diesem groben Strok gsnz entzückende
lVlodslls zu kreieren, die mit Blumen und
einem keinen ?üllsckleier sskr kleidsam
sind, üsdsnkslls kst es Brau Sckmidt-
d!suser vsrstsnden, eins so reicke /Vus-
wskl sn sckönstsn lVlodsllsn zu sckskken,

dsss lsder Brsu die Wskl eines neuen Bu-
tss nickt sckwer ksllen wird. bkr.

5> Direktor Hans Wster
/cm là lVIsrz vsrsckisd im /Vltei"vonA

dskren der Vsrwsltungsrstsdelsgierte àSckweizsriscken lVlobilisrvsrsicksrunßsße-
ssllsckskt in Bern, Bsns Btister. àê
Bsrzlskmung setzte einem Beben rsstloser
Bstigkeit und segsnsrsicksn Wirkens ein
jskss Bnds und nskm einen seltenen Zu-
tigen und edlen lVlsnn von uns.

Bsns Bkistsr wurde am 12. November
1373 in Birckentkurnsn geboren, wo sein

Vstsr sls Sskundsrlekrer und später nlz

Brimsrsckulinspektor smtete. Nsck àBesuck des Stsdtiscken dz^mnssiums in
Bern und nsck der lVlsturitst kolgte er sei-

nsr inneren Berukung und widmete sieb

dem Studium der Bsckte sn den Bniversi-
täten Bsussnns und Bern. Oie Zeitiger
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fett im guten fackgesckätt
à fr. 4.50 uncl fr. 8.-

Kanton Sckattbausen

Kauten 5ie «las ganzes 3akr
Sckweicervaren
100 ^/o Sckweicerfabrikat

lkre gute krtakrvng bestätigt ex: klick
irgenä ein Oesicktswasssr braucken Sie,

§ie wissen 6ock: Keine klaut ist gssuncle
klaut, ist scköne klaut

VOKi tür eine frobeflascke gegen
finsenclung von SO Ots.

Qenaue ^clr.:

löst
Osir-,

kssisr-

a. s./g. io. Zvliulislii'
Unsers neue primär-uncl Sekunclarabtsitung unter keitvng von frl. (Zerster

bereitet auf clie Oebertrittsprütungen an clie stäät. ^ittelsckulen
uncl für clen öerut vor.

isvnniselie lttipss »srn
Leitung: (Z. f. kraunwalcler. lng.. trüber Vorstsker cler meck. teckn. /ib-
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Spezialtäcksrn uncl küropraxis.
Vor- un6 viplomkurse tür klanclel. Verwaltung. Verkekr. 8ei<retariat,
^rztgekiltinnen. frimar- uncl 8elcunclarabteilung unter staatlicbsr ^utsicbt.
Vorbereitung tür Laborantinnen- uncl klausbsamtinnensckulen, l'ecknilcum.

Meisterprüfung, /vtatvrität. — 8tellenvermittlvng.
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^ustükrlicbe frospekte uncl ksratung clurck clas Sekretariat cler

a. »eim ikiki-««« so?es V

krsuensi'deitssvliuls »ern
liopellensfrosse 4

Zommerkurzs

^elepkon 2Z4S1

17. ^pril bis 2. September (Sommerterien: 10. luli bis 12.

August), "fages-, Vormittags-, kiackmittags- uncl ^benclkvrss.
bnwcoclui 7—11, 1/—IS, 19.15—Z1.15 ükc

fäcber: V/eissnäken» Kleiüermacken. teine Klanclarbeiten. klanclvs-
ben. Stricken uncl kläkeln. kecler- uncl Stottarbeiten, flicken,
àsckinenstoptsn, Olätten uncl Kocken

bläcbste Kockkvrse: 17. ^pril bis 27. K4ai, 29. K4ai bis IS. ^vli,
14. August bis 23. September, 'kages- uncl ^bsnclkurse

Kursgelcl: Tageskurs inklusive /^aklz:eit fr.1S5.—. ^benclkvrs inklusive
/^aklieit kr. 52.—. (le 2 /vìaklieitencovpons pro käaklreit)

Prospekte verlangen! ^nmslciungen an clas Sekretariat.
Sckrittlicken Antragen Kückporto beilegen!

O!e Voczleks^in: rrau r. ^vnzinger

viirennsileii î
Zckweize-'izcke kösungen zur

l^i'näk^vngz- und ^gna^polilik wäki-end
und nack dem lii-iege

Von Dr. krnst feisst, virsktor cler Abteilung tür l.anciwirtsckatt
KVO uncl Oket ciss eiclgsnössiscken Kriegs - krnäkrungsamtes

fine gruncisät^licke /vuseinanclersetziung mit clen aktuellen uncl

künftigen banclesfragen uncl glsickieitig ein ekrlicker Versvck

6er Verstäncligung ^wiscken 6en einzelnen Volks- un6 >Virt-

cs »ein s»v sn
Vvkör6emitgiie6er, Politiker, V/irtscbattstübrer. ^kaclemi-
ker, Volkswirtscbatter, Verban6ssekretäre sovrie Sckwvi-

rerbvrger je6es Standes

Kun6 240 Seiten. Orösss 25x17^4 cm. Subskriptionspreis Pr.S.--
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cucüglick 20 Kp. Omsatcsteuer un6 25 Kp. Porto, total also fr. 6.55. statt

fr. 10.65. Oer ketrag von kr. 6.55 ist per klacknakme cu erbeben in

Kecbnung cv stellen — wir6 beute aus postcbeckkonto lll 466 überwiesen
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hatten mit der Besetzung des Amtes eines
Gerichtspräsidenten solange gewartet, bis
Hans Pfister sein Studium beendet und
das vorgeschriebene Mindestalter erreicht

hatte, so dass er diesen Posten überneh-
men konnte. Dem Richterberufe gehörte
sein ganzes Herz und jene vier Jahre in
Belp (1898—1902) gehören sicher zu den
glücklichsten seines Lebens.

Im Anschluss daran gründete Hans Pfi-
ster in Bern ein Anwaltbureau, das bald
auf Grund seiner Genauigkeit und seiner
vorbildlichen Behandlung von Rechts- und
Geschäftsfragen zu den bekanntesten und
geschätztesten der Bundesstadt aufstieg.
Es gibt wohl keinen besseren Beweis für
die Arbeitskraft Pfisters, als die Tatsache,
dass er sich dem Obergericht stets zur
Verfügung stellte, trotzdem ihn seine An-
waltspraxis eigentlich vollauf in Anspruch
nahm. Es mag ihm nicht leicht gefallen
sein, die ihm ans Herz gewachsene An-
waltspraxis aufzugeben und das Amt des
Delegierten des Volkswirtschaftsdeparte-
mentes für Sozialgesetzgebung zu überneh-
men, für das ihn Bundesrat Schulthess im
Herbst 1919 gewann. Es ist anzunehmen,
dass die Erkenntnis der Grösse und Wich-
tigkeit dieser öffentlichen Aufgabe Hans
Pfister zur Annahme des Postens bewog.

Nach einer vorherigen nebenamtlichen
Tätigkeit übernahm er am 1. Februar 1921
die Leitung des damals neugeschaffenen
Eidgenössischen Arbeitsamtes, aus dem
dann aus der Vereinigung mit der Abtei-
lung für Industrie und Gewerbe das heu-

tige Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit entstand, dem Pfister seit der
Gründung (1. Januar 1930) als Direktor
vorstand und wo er der Schweiz als Ver-
treter an den internationalen Arbeitskon-
ferenzen wertvolle Dienste leistete.

Ende April 1931 trat Pfister dann als
Direktor bei der Schweiz. Mobiliar-Ver-
Sicherung ein, wo er seit 1942 auch als
Delegierter des Verwaltungsrates wirkte.
Neben dieser umfangreichen Tätigkeit war
er noch Verwaltungsrat verschiedener an-
derer Versicherungsgesellschaften, hatte
einen hervorragenden Anteil an der Re-
organisation der Schweizerischen Volks-
bank und wurde immer wieder vom Bun-
desrat für die Ausarbeitung von Arbeits-
und Gewerbegesetzen herangezogen.

So setzte am 14. März der Tod einem
selten arbeitsreichen Leben ein Ende. Mit
Hans Pfister ging ein Mann von uns, der
unserem Lande eine Vielzahl grosser Ver-
dienste erwies und der jederzeit bereit
war, seine besonderen Gaben und Fähig-
keiten zum Wohl und Gedeih des Volkes
einzusetzen, und es ist zu bedauern, dass
er nun nicht mehr an der Gestaltung der
schweren Nachkriegszeit, die auf uns war-
tet, mitwirken kann, wo er zweifellos
Wertvolles zu leisten vermocht hätte.

Wir aber werden ihm jederzeit das beste
Andenken bewahren.
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ksttsn mit 6er Deset^ung des ámtes eines
cZsricktsprssidsntsn solange gewartet, bis
Lsns Dkistsr sein Studium beendet und
âss vorgssekriebens lVlindsstaltsr errsickt

kstte, so dass er diesen Dosten übernek-
men konnte. Dem Dicktsrbsruke gekörte
sein ganzes Hsr^ nn6 jene vier .labre in
IZelp (1898—1992) gskörsn sicker ^u 6en
glücklicksten seines Dsbens.

Im ánsckluss daran gründete llans Dki-
ster in Lern sin iVnwaltbureau, das bald
suk (lrund seiner (lsnsuigksit nn6 seiner
vorbildlicken Dsksndlung von Dsckts- un6
ilesckäktskrsgen xu 6sn bekanntesten un6
gesckätxtsstsn 6sr Dundesstsdt sukstieg.
Ds gibt wokl keinen besseren IZsv/eis kür
6ie árksitskrakt Dkisters, sis 6is îstsacks,
dass er sieb dem Obsrgerickt stets xur
Vertilgung stellte, trotxdsm ibn seine àn-
wsltspraxis sigsntlick voilant in /tnsprueb
nskm. iZs mag ibm nickt leickt gskallsn
sein, 6is ikm ans Derx gswsckssne án-
wsltsprsxis sukxugsben un6 das àmt 6ss
Delegierten 6es Volkswirtscksktsdspsrts-
mentes kür Sozialgesetzgebung xu übernek-
men, tür 6ss ikn Bundesrat Sckultksss im
Herbst 1919 gewann. Ds ist snxunskmsn,
dass 6ie Erkenntnis 6sr Llrösss un6 Wick-
tigksit clisser öktsntlieken àkgsbs llans
Dkister xur ànakms 6ss Dosten« bewog.

klsck einer vorkerigen nebsnsmtlicksn
Tätigkeit übernakm sr am 1. Dsdrusr 1921
6is Dsitung 6ss âamsls nsugssckskksnsn
Didgenössiscken Arbeitsamtes, aus 6sm
6snn aus 6er Vereinigung mit 6sr áktei-
lung kür In6ustris un6 Dswsrbe 6ss ksu-

tige Bundesamt kür In6ustrie, (lewerbs
un6 Arbeit entstsnü, 6em Dkister seit 6sr
tlründung (1. üanusr 1939) als Direktor
vorstand un6 wo er 6er Sckwsix als Vsr-
trstsr an 6en internationalen árbsitskon-
keren7.en wertvolle Dienste leistete.

Dn6e ^.pril 1931 trat Dkister 6snn als
Direktor bei 6sr Sckweix. lVlobilisr-Ver-
sicksrung ein, wo er seit 1942 suck als
Delegierter 6ss Verwaltungsratss wirkte,
kleben 6isssr umksngreicken Tätigkeit war
er nock Vsrwsltungsrat versekis6ensr an-
6srsr Versicksrungsgessllsckakten, kstte
einen Kervorragen6sn Anteil an der Ils-
organisation 6sr Lckwsixeriscken Volks-
dank un6 wur6s immer wie6er vom Dun-
6esrst kür 6is Ausarbeitung von árbsits-
un6 Llewerbegsssixen ksrsngsxogsn.

Lo setxts am 14. iVlsrx 6er 3?o6 einem
selten arbeitsrsieksn Deden ein Bnds. IVlit
llans Dkister ging sin IVlsnn von uns, 6sr
unserem Dan6s eins Vielxskl grosser Vsr-
6iensts erwies un6 6sr jederzeit bereit
war, seine besonderen (laben und Dskig-
keitsn xum Wokl und (ledsik des Volkes
einzusetzen, und es ist xu bedauern, dass
er nun nickt mskr an der (lsstsltung der
sckwersn klsckkrisgsxsit, die suk uns war-
tst, mitwirken kann, wo er xwsiksllos
Wertvolles xu leisten vsrmockt kstte.

Wir aber werden ikm jederzeit das beste
Andenken bewakrsn.
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